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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog habe» Sich

pvLditzst bewogen gesunden, dem Bahnamts - Vorstand großh .
Bahvinsprktor Wilhelm Kr alt in Baden die unterthänigst
« achgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich
und König von Ungarn verliehenen Ritterkreuzes des '

Franz -Joseph Ordens zu ertheilen .

SrinrKönigliche Hoheit der « roßherrog haben unterm
2 . d. MtS . gnädigst geruht , den Münzm ister Otts Frank
bei der Münzverwaltung zum Vorstand derselben und den
HauptzoüamtS - Kontroleur Karl Hemberger in Mann¬
heim zum Kontroleur bet der Münzverwaltung zu ernennen .

Aicht-Amtlich« Weil.
Deutschland.

Karlsruhe , 7 . Dez . Das heutige Gesetzes « und
Verordnungs - Blatt Nr . 56 enthält : Eine Bekannt¬
machung des H rndelSminifteriumS : den Bau der
Renchthal -Bahn von Appenweier nach Orerkkch betr ffend,
womit die bezügliche Konzession für de« Bau veröffent¬
licht wird .

--- Berlin , 4. Dez. Sitzung des Deutschen
Reichstags . fDen Anfang hierzu s. in der Beilage .^

AbZ. vr . Windthorst : Er scheint mir, als ob der Hr. Reichs¬
kanzler die Rede de« Abg . Jörg nicht rich i^ v istinde« hat. ES ist
«ine gewiß: Methode des Minister » und seiner Gchtftn , d :r Oppost-
lion eine Art R- ichSfeindlichftit zuzuschleibcn , durch die wir uv » aoer
nicht Malten kaff .n wrrdm, unlere Meinuuz zu sage«. Diese Wr . tr
spreche» fick auch aus in de» Wo kn de« Hrn . Reiche kanzler« von dem
kalten Wasserstrahl. Ich stade dariu »ich « writer, a 'S eine moralische
Intervention, dir auch sehr wohl za materiellen Folgen Veranlassung
geben konnte. Ich muß alle diese Borkomwmff : al« solche acsh'n»
welche gegen die Verbindungen mi ! d:m römischen Stuhle find. Ich
glaube , daß wir alle Lrranlbffmg haben, auf die Politik der deutschen
Regierung aufmerksam zu sein , die c-llmSlig einem Kriege entgegen
strebt (Widerspruch). Nun ist hier weiter eia Vorgang erörtert wor¬
den, — ich meine die Thal dc» unglückl chm Kullmann — die jed,«
Mevscheng'fühl im höchsten Grade v-rdammk Wen » wir zu solchen
Waffen greisen sollten , so wüßte las Unglück, da« über Deutschland
gekommen, schon xu groß sein , um die Thar einer solchen Mensche»
zu rechtfertigen . Wenn »ran nun aber hier so weit geht , diese v :r-
lbrechciische Thal mit einer Fraktion des Parlaments in Verbildung
zu bringm, so geht da» zu weit. Da» war aber die Parole der »sst
ziöses Puffe und sogar der ossiziell u Organe der R gieruuz . Die
Thal ist schändlich, aber eben so schändlich ist e» auch , eine Partei »>d
bestimmte Prrsonen mit derselben in Verbindung zu bringen . Wa »
hier von der Utterredrng de» Hrn . Reichrkanzle. « mit Kollmarm ge¬
sagt worden, so höre ich diese Wo t-, zum ersten Male. Ich will die '
selbm nicht in Zreiftl ziehen , aber merkwürdig erscheint mir doch da«
Verjähren der bay ische« Gerichte, die eia solche» I qaistwr um Sei.
len » eine« Menschen gestattet, de« die Sach« gar nicht « a?g «ht (Grrßr
Heiterkeit). Ich frage aber , ob die Worte , welche Kullmann in erster
Aufregung gesprochen , al« maßgebend betrachtet werden körnen für
«ine so schwere Anklage ? Ich selber Hab« verschiedene Drohbriefe , so¬
gar von St . P -terrbnrg au» geschickt bekosmen , aber niemals ist mir
in den Sinn gekewmm , eine Partei dafür verant «örtlich zu machen .
Ich will dem Hrn . Reichskanzler Nachsehen (H iterkeir) , daß er diesen
Fall in die Debatte gezogen , und wünsche ich , daß d esec Gegrast ard
nicht « über in diesem Hanse zur E L ierung ko«« «« möge. Ich scl-
ider will dass « abdrechen und wünsche , daß w r rveiter ia Ruhe und
Frieden in diesem Hause verhandeln mögen.

Reichskanzler Fürst Bismarck : So gern ich mich dem Wunsche
fügrn möchte , diesen Gegenstand zu verlafft«, so ist es doch sehr schwi«.
rigi , da» letzte Wort einer , wie ich glaube , unger chten K . ittk mir
gegenüber Herr» Windthorst zu laffen , ohne daß ich auch nur eine
Silbe der Berichtigung einsührcn darf. Der Herr Vorredner hat mich
beschuldigt » ich hätte in Kisstngen vom Altan eine . Parole' für dir
«ssir öse Presse aaSzegebov. Wenn der Herr Vorredner ab war ten will ,
ibi« auch er eioige Male augeschossen wird , wie da« mir passin ist,
so wird er vielleicht i» dem Augenblicke auch nicht zuerst daran denken ,
«ine Parole sür osstc öse Zeitungen auszugebro , so «ahe ihm die Be¬
schäftigung auch sonst liegen mag. Ich habe damals — die Worte
Und oft genug wiederholt worden, um mir t« Gedächtnih zu bleiben —
ich habe gesagt : .Die That galt nicht meiner Person » sondern der
Sache, die ich vertrete' ; war ich ,i «a dazu nicht berechtigt, wenn mir
S Stur den vorher der THLler die« ausdrücklichselbst sagte ? Sr sagte,
er habe meiue Pe son gar nicht gekannt, auch gar keine Abneigung
gehabt , sondern stehe nur der Sache gegenüber , die ich vertrete , der¬
selbe THSter, best n ganze Papiere in einem aufregende« Gedichte au«
den StLSseider Blättern , ich .will den Gegenstand de » Gedichte« hier
nicht nennen , bestanden, da» ab» nur der Seche galt . DL fte ich
nicht sagen , war wahr , dann hätte ich überhaupt zu schwrigen ; di
Har Vorredner hat eben über die Vorgänge kein Urthal. Sr wirft
mir vor, daß ich von Kisfiogen, wo ich in der Kur, nicht temperirend
« >s den To» der osfic ösen Preffe einzewirkt habe. Ich möchte dagegen
den Herrn Vorredner fragen, »b er, der, so viel ich weiß, g-suod war

um die Zeit , vielleicht t-mperirrad «ns den Ton der ultramsntane»
Blätter, von der .Germania' bi» zum .Bayrischen Vaterland' , cinzrwrkt
hr-, di« sich von Hause au« damit brschäfiigtm , die That z » entschnl»
di -ni ? Uad die G rmania gab die Pirole zuerst , die der Herr Vor¬
redner vorher zu meinem E staunen ia sr »er Rede mit einer leise»
Anklage r«produc 'rte . Die Gamania sagte : E» ist ja nicht zu vri«
wunder», wenn solche That -n der Minister die Laute zur Verzweiflung
br'

wgen, zum Verbrechen. D r Herr Borred >er — und ich nehme da-
»o» Act und worbe e« nicht so bald verg ffen — sagte heute »utdrück -
ltcht wenn e» »orkommt, daß in der Aufteznng der religiösen Kämpfe
solche Verbrechen begangen werden , so mögen r« Diejenigen sich selbst
z -schreiben , die an dieser Aufregung -schuld sind. Ec Wiede-holt als»
den Gedanken der .Germania ' r eigentlich war Lullmann emsch Mar
«ud der R ichtkanzker selbst daran schuld daß Kullmann auf ihn schoß
(— so brücke ich e» mir in Den sch au»). Ich bitte den Herr» Vor¬
redner, den stenographischenBericht seiner Rede »achzusehrn ; mit seiner
Logik wild e« chm vielleicht gelingen , diesen Makel blasser zu verwische » ;
aber ich berufe mich auf die stmographischrn Berichte , daß er da» ge¬
sagt hat. Hit irgend Jemand tempnirend auf die ultramoatane Preffe
in Voy -rn eil gewirkt ? Hot man nicht diese« Attentat zu frivolen Eal-
st -llungeo bmi tzt, die ich noch jetzt durch ein« große Anzahl vo r Pr ß
Prozessen an da« Licht zu ziehen suche , nicht etwa weil ich bu ch eiu
G -fühl der R - ch ' und Empfiaolichk it dabci geleite! wurde , sondern
«ur durch da« R chtszefüol . weil ich will , baß die Schändlichsten,
dir sonst auf einen engeren Leserkreis besch äakt bleiben , iu dem sie,
keine W derlegu », und viichtt un ; stoben , vor «iu größere« Forum
gezogen wribeu, damit ehrlich : L ute s hm, wa» man heut« einem b >
Hörten Leserkreis zu bieten wagt. Dorum bringe ich dies« Be dächti »
gungeu vor das Licht. Daß diese P -ff - an dem Attestat unschuldig
wäre , kann man st her nicht sagen . Wenn ich nur die Hälfte der
Schändlichkeit«« » die von mir iu nlt amontan ?« Blättern gedruckt
werden , von irgend einem Menschen glaubte , so wüßte ich selbst nicht,
w,S ich b ä !-. (Hritrrkrit . — Lebhafter Beifall .)

Abz. vr . LaSk - r : Wenn in früheren Debatte» die Hrrren vo«
irübrn den Hr». R- ichskauzler anzugretfe.o versuchten , so Hot mich da«
immer sehr humoristich gestimmt, weil ich überzeugt war daß sie
schvo gebührend abg- ferttgt weide » würde». Aber heute ergreift mich
b-i der Dftk. sflorr rin E nst, der besonder « durch zwei Momente Her¬
vorgen fm wird. Erstens , daß von eimr Seite mit einer gewisse» Ab
fichtlichkrit un» aukgesproche rem Vorurtheil da» Kollwann' sche Attentat
in die Debatte gezogen ist ; zweiten« , und da» ist sür mich der wich¬
tigere Punkt, daß ich nicht «Sein in diesem Hsuse , sondern vor ganz
Suropa konstatttcn möhte , daß ms» der Regierung di« Absicht natrr-
schiedt, baß sie planmäßig es darauf ankere , da» . friedliche Frank¬
reich ' zum Kriege zu provozier«, und die Ruhe Europa'« zu gefährde».
Die« Mar.öoer will ich hi r öff ntlich blardmarkm. In dieser öffent¬
lichen Vecsawurl ng solche Worte auszusprechen, und auf diese Weise
da« ganze Europa aoszuh tzen ist eine« Volksvertreter« anwürdig
(Sensation ) und will ich diese AuSsp üch- einfach keonzeichnm al« Da«
wa« sie find, und nicht als DaS, »a« sie scheine« , so kann ich fit nur
ein Verbreche « gegen da« Vaterland rennen . (Großer Lärm in Zen¬
trum ; Braoo auf verschiedenen Seiten de« Hause«.)

Präfid nt v. Forckeubeck: Der Ausdruck de« Hm . Abg. LaSkcr
entspr-cht nicht dem Ufa« des Hans :«, und rufe ich deßhalb den H n.
Abgeordneten zur O dnung. (Bravo im Zntrum.)

Abg . vr . Windrhoist : Daß Kullmann d e vom Reichskanzler
zitiricn Worte bald nach der That zu ihm grsprochm habe , sei ihm
ganz neu, ebenso wie di : vom R ih«k >nz cr zrtirtro Aeußecurgr » der
, G rmanta ' . von setrrn Aeuß luoge» nehme er nicht« zurück . In
polnisch aufgeregte« Z iten, wie d e gegenwärtigen, seien übrigen «
solche Aeuß nmgen entschuldbar. Wa« die Aeiißnuugen und die Ent¬
rüstung Latkee 's vnbettifft, so halte er die von ben Rednern seiner
Pattei resall nrn Leoß rungen für ganz am Platze , denn mw müffe
d m Vulke sagen , wa« thatsächlich vorliege. Ec wünsche für sei» Volk
Frieden und Gedeih» , und wenn nicht gestattet s :i» sollte, solche Neu»
ßerung -n hier auSzusprechen , dann sei da« der Beaei« , daß wir un «
noch m den A sängen ei e« parlamentarischen Leben» b finden. Er
v :rw-eise den Kollegen Laskrr aus di; Leußerungea Thier« in dem
f.anzösischeri Parlament kmz vor Ausbruch de« Kri ge«.

Abg . Lakker : Ec werde e« st -l« al« s ne Aufgabe erachten , die
nicht immer xeradm Wege a >fzud ck n, wrlhe von den Gegnern rin-
g schlagen werden , um d e den sch R -giermig zu verdächtigen.

Abg. vr . Beseler : Hr. Windtho ft sei nicht der Manu , um hier
ei» unbefangene« U >h :il a ! zageden , u , d da« Wort de« Abg. Wiadt»
Horst , hier ge!p ochen , s -i icht dem Si « e de« drutschrn Volke « ent¬
sprechend . Da« dcmlche Volk habe mit de : Gelchworne« in Würzburg
sein U 'theil abgegeb . n, >ucht abrr über den Verbrecher, sondern über
die Berm laff r zu den Be brechen . Möge sich der R ichSkavzler durch
de Aeußerungen Wndho. st'S nicht b irren last « , »ielmchr »er Liebe,
Verehrung und Hochachtung de « g» z » Volke« versichert sein . — Es
folgen zam Schluß noch p - sönlitz, Bemerkuugm.

— Berltv , 5 . Dez . Sitzung des DeutsLen
Reichstags .

Etat de « auswärtigen Amt «. Tit. 1 bi« 7 werden
ohne Debatte bewilligt. Bei Ti ' . 8 (Tesandtschasnn) eihält da« Wort

Mg . vr . Wi dthorst : M HH . l Ja dem Etat ist eine Posi¬
tion enthalten für die Gesandtschaft de>m päpStichea Stahl, deren Auf-
« chthaltuag von dem H -rn R chSkanzlcr sttb r in den Boijahrenein¬
gehend brgestndrt worden ist . Das« G ünde haben vor vier Wochen
noch bestanden , während jetzt am 4 . Deze d-r eiu Nachtrag « sch int,
durch welche« die Position Plötzlich zurrickttjogeu worden ist. Wie
diese Umwandlung so plötzlich e rko -umen ist, kann Derjenige, welcher die
Be. ' chte de « Hrn. v. Kend ll nicht gelesen hat. allerdings nicht wissur.
Uebrrrascht hat mich diese « Borzehra , aber verwundert bin ich darüber

ni-,t. Es liegt darin nur die Kons qurnz Deffen , wa« der Hr. Reich«--
kanzln und seine Kollegen im Deutschen Reich und in Preußen gege»
die katholische K rche unternommen haben . SS ist indeffen gut , dafl
wir »u einer solchen Klarheit komme » , damit Jeder weiß , woran or
iS. Jh habe nicht dir Absicht , einen Antrag aus Aus echthaltwtzp
dieser Position zu stell« , den » heute würde dieser An rag doch keine»
Erfolg haben. Aber , m . HH. , es wird die Zett komme» , wo dw
Herren dort (am BusdeSrath «-Lisch) selber mit diesem Antrag komme«
werden. Ich kann nun ab :r nicht umhin » den Empst dünge» »»»-
druck zu geben, welche ich bei der Zurückziehung dieser Position gcchwd«
habe, ich habe mir gesagt ; di« Regierung will dadurch klar «ad so»
stimmt aussprechen : wir habe» mit dem Papst nicht « mehr z« thme^
wir können allein fertig werden , ohne den Papst . Wir werden dä»
15 Millionen Katholiken io Deutschland schon so zu stellen wissen, daß
auch st: dm Papst nicht « ehr brauchen. M. HH. l Die katholische
Kirche mit ihrer Vnfaffusg ist älter alt alle deutsche» Staaten , der»
Besitztitel sie sanktionirte. Alle deutschen Staaten «kennen i» ihre»
BertiSzen die katholische Kirche mit ihrem Oberhaupt au. Will « a»
jetzt diese Verträge alterte«, , jo wöge man bedecke» , daß die Zeit
kommen kann , wo auch andere Leute Etwa« alterirm könnte. SV«
Maßregeln de « Reich ?kanzler« und seiner Käthe , m. HH. , gege» di«
k rholtsch: Kirche haben « irr den Erfolg gehabt, daß auch die bi« dahi»
laneßm Kathol km zum Leben, zum kirchlichen Lebe» erwacht find, vr »
K -.mpf, den da« »eue Deutsch « Reich begonnen und der keine« ander»
Zweck hat, als sich vom päpstlichen Stuhl lotzusage» , ist fruchtlos ;
der römische Papst wird doch fest auf seinem Platz : bleiben . Napoleons
Hit alles Mögliche versucht , die Kraft de« Papstes zu brechen, aber »» «
g -ben«. Er machte seine» Sohn zum König von Rom ; aber «o ifl
d :r Sohn ? (Heiterkeit ) . Ich finde er wenig rücksichtsvoll grgr« d!«
15 Mrllionm Katholiikcn in Deutschland, diese Position zu streiche»
gegenüber den bedeutenden AuSgabm im Auswärtigen Amt sür die
materiellen Interessen de « Volke«. Da« A -rSwärlige Amt stattet die
Gesandtschaften in einer Weise au« , al» ob e» noch immer 5 Milliarde»
zu erwarten hätte, abrr da» Geld, das dazu dienen könnte , zum Fried«
mit der Kirche zurück zu kommen , da« Geld hat e« nicht . Man will
auch diese« Schritt überhaupt nicht Han , und deßhalb streicht «am
diese Summe , die man vor vi :r Wochen noch für »othwrudig hklt.
Ich kann trotz alldem die Hossamig nicht aufgebe» , daß brr Kampf
gegen die Kirche , welcher fitzt da« Lmd zerfleischt , beendet und de»
Volk der Frieden wieder zniückg -gebm wwaen wird. Sonst aber will
ich nur noch bemerken , baß bte Katholiken Manne « genug find , ihre
Richte, ihre Religion und ihre Kirche selbst zu vertheidigem

R ichrkanzler Fürst Bismarck : Der H:rr Vorredner hat sei««!
Aeußerungen mit dem Ausdruck der Verwunderung darüber rlngeleitet»,
daß kmz vor der eintretendm Diskussion über di ; bekiffende Budget»
Position diese Forderung , die in dm Kommilfion-oerhaudkmge» »«fl
aufrecht erhalten worden s i, zurück - «»»,«: ist. Ich kau« ihm mit amt.
»er gewöhnlichen Off u.heit d e G nefi« diese « Entschlüsse« vollständig
darkge». Wenn Sache« zur Sprache kommen , die ich die amtliche
Verpflichtung habe selbst ,a Vertreter , so pst ge ich mir die letzten Be¬
handlungen i« R ichekg über dieselben mzus . hm . Daß ich die« nicht
Wochen - und monat lang vorher thue , wird auch der Herr Vorredner
« klärtich fiider. Denn für mich hat scher Tag seine eigene« Sorge»,
(Abg. Windthorst : „Für mich auch ! ' ) Bei meiner vmchlesuag de»
letzen Verhandlungen über diese Lache fand ich — und wen » « a»
anderthalb Jahre wie dtcse durchlebt hat , so ist man durch solche»
Rück lick oft in gewiss :« Erstaunen versetz', al« ob wa» ein Jahczeh « ».
zuiück' Lhe — ich fand, daß ich damals einer versöhnlichen und hoffe»»
den Stimmung Ausdruck gegeben hatte , die nach Dem, wa« in diesem
anderthalb Jahren sich abgrspsanen, nicht mehr aufrecht erhallen wem ,
den kann , ohne Mßdmtungm au« geseht zu sei». Jh h,be mir ge¬
sagt, wenn wir diese Vo läge wieder in Antrag bringm , so bekunde»
wir den Entschluß, sie zu holten und , , v rlheidigen; ich werde als»
g-nöthigt fein , für sie zu sp -echen ; e« wird wir fihr schwer werde«,
dass lbe zu wiederholen, wa« ich vor anderthalb I hren, wie der Herr
Vorredner meinte, mit bt: >d .m Work » d . jüc g . jagt halte, — dev selbe»
»»« druck von Be trauen und Hoffeurig sür düs: dipomaische Sour-
toifir , möchte ich sage» , mit der ich damal» die Pofiiou motivirte
auch heule noch au«z«sprechen. Ich würde dann miß-erstandm, jeden»
fall« ober mißemtet werden, wie man ja jetzt schon die leise Insinua¬
tion in verschied !« n Blättern findet, da« Deutsche Reich hätte ia Rom
unkirg stckdm Schritte gemacht , um ten Frieden nachzasuchrn auf
Bedingungen hin, die eben für keinen Staat annehmbar find. (» dg.
Windthorst : „Da« glaubt kein Menschl' ) Ich möchte dem Herrn Vor¬
redner dieselbe geschlsttordnungSmäß ze Ermahnung wiederholen, die er
vorher an Diej n'gen richtete , die ihn unterbrachen (Hettkkkeit), »nn
weil er selbst so unduldsam in dieser Beziehung war. ES wacht w
mitunter Vergnüg :», ihn zu unterbrich-», wen» er un« aber da« veo-
g - ügen « cht gönnen will , so weiß ich nicht, wann» wir e« ihm con»
cediren sollen; ich sage ihm daher auch : „ Sprechen Sir doch nachherl *
( Lehr gut ! Heiterkeit.) Ich «Laschte also »ie Di«k«ssi,n zu verwetten,
weil ich gerade tm vedürsoiß , den Kampf nicht za schü rn, Da» nicht
auesprechen mochte , wa« der Herr Vorredner mich jetzt doch ns»
thigt, zu sagen . Wir stad ja weit ea.ftriit , ben Pipft nicht mehr an¬
erkennen zu wollen al» da« Haupt der katholische« Kirche ; da« braucht
der Herr Vorredner un« nicht in dieser schulmäßige« Weise darzulegen,
daß Sein : H i .igkeit der Papst da« iß ; wir «kernen ihn auch in dies«
Eigenschaft vcllkommm au . Aber e« ist die Eigenschaft , da« Haupt
einer Konfession zu sein , welche in Deutschland B-kmuer hat,
roch kein Grund , daß man einen diplomatischen Vertreter best
einem selchen Hanpte haben müffe . ( Sehr richtigl) Ich wüßte
nicht , daß wir bei dem Haupte irg-nd eicer andern «onfiffimr
un« diplomatisch vertrete« ltiß n. Ich nützte auch nicht , daß in,
andern Staalm, wo ähnliche Behältnisse , wrun auch nicht anf dop



bkeite» und großen Grundlage, wie sie die katholisch« Kiiche öarbieiet ,
die aber doch in die Millionen hineingehrn, vorhanden stad, — drß z.
B . der Kaiser vo» Rußl -ud^ bri dem armenischen Pitriarchm eine di»

plomatische Vertretung unterhielte , obschon die armenische« Unterlhmen
Rußland« auch wohl nach Millionen zSb'm wögen. Darin liegt im¬
mer eine Analogie , und wir find weit entfernt , irgend die Gefühle,
welche die Katholiken mit dem Papste verbinden , kränk. « eder irgend
zu nahe trete» zu wolle» ; wir erklären nur. wir haben jetzt nicht »der
überhaupt nicht da « Bedürsniß, diplomatische Geschäfte bei drm römi¬
schen Stuhle zu wachen oder irgend welche F axen dort auf diploma¬
tischem Wege , wie dir- früher wohl geschahen ist, zu verhandeln . Sollte
die Nothweudizkeit dafür cintretrn , so haben wir in Rom Diplomaten»
denen wir Auftrag geben könne», und haben Leute, di« wir provisorisch
hinschick . n können ; und soll !« sich jemal» wiederum da» Bedürfaiß
herauisttllm , eine andauernde diplomatische Vertretung in Rom za
haben , so würde e« auch gelingen, die gesetzgebenden Faktoren von die¬

sem Bedürfaiß za überzeugen , wenn e« wirklich vorhanden ist, und wir

würden bann ein« Neubkw lligung fordern können ; j tzt fordern wir sie
nicht, weil die Hoff , ruizen , die mich vor anderthalb Jahren noch lei¬
teten, zu meinem Bedauern in die weite Ferne gerückt worden stad.

Ich habe die Streichung der Position auch für eine Sache de« staat¬
lichen Anstaude « gehst,en, weil cs, so lange da» Haupt der katholischen
Koufesfion Ansprüche oufstellt und eine Stellung einniwmt, wit deren

Durchführung jede » geordnete Staatewes -n absolut unverträglich ist,
wo jeder S aot, der sich dem unterwerfen wollte, unter ein caudiui »

schr» Joch gehen würde und seine eigene Selbständigkeit zu abdizirm

gruölhigt wäre ; so lange da« Haupt d -r römische« Kirche Diej 'ntge»

feiner Diener, dir. unabhängig von dieser ihrer Eigenschaft, Unter -

thamn eine« Staate » de» Deutschen Reiche« find, tu ihrem auslehnen -

bra Verhalten gegen die Gesetze ihre» eigene » Vaterlandes ermuthigt
und unterstützt , ja diese Auflehnung von ihnen als eine g- schworne
Dienstpflicht fordert. Denn so lange ist e« eiue » ustandrpfltchr für
da» Deutsche Reich , eine Macht » die solche Ansprüche erhebt, nicht nur
» icht arzuerkenncv , sondern auch nicht den Schein aus flch zu ladeu,
gl» beabsichtige es , diese Anerkennung in der Zukunst auszusprechen ,
ohne daß d« se unerfüllbaren und für jede » geordnete Staatesystem un-

annehmbaren Ansprüche zuvor i« irgend einer Weise gelöst werde».
(Beifall.) Dabei könnte ich mich im Wesentliche» beruhigen , m.d ich
will e« im I Kresse der Zeit der Herren thun, obgleich ich sonst wohl
»och Manche « hinzuzufüzen hätte über die Auspielungen , die der Hr.
Vorredner wiederum gemacht hat, al« HStieu wir einen Kampf begon-

neu, der Jahrtausende alt ist, der doch in seinen Analogien bi « v»r die

christliche Zeitrechnung zurückeeicht, den Kamps zaijchen Priester - »nd

Königthum, der im Mittelalter da« Deutsche Reich zersetzt und seine
Handlungen durchkreuzt hat . ES ist einfach die Thatsache, baß auf et..e

Jahrhunderte lange Reice von friedlichen Päpsten wiederum ein käm¬

pfender Papst gefolgt ist. Und ich kann Ihnen da doch Spezialdata
«msühren » die zeigen , daß schon vor dem Krieg 1870 die « »«ficht auf
diesen Kamps bei den eiligen » ihteren Mitgliedern der römischen Politik
ziemlich feststehend war. (Hört , hört ! lftk .) Ich will eine bi stimmte
Thatsache rennen, die mir verbürgt worden ist und die sich in den
amtliche^ Akten einer deutschen Regierung befindet. Diese hatte An¬

laß, mit dem damaligen Nanziu « in München, Meglia, za verhaa '

dela über ge risse Arrangement « in ihrem eigenen Staate, und im

Laufe de« Gespräch» bekam sie von diesem, wie e« scheint, so verschwie¬

genen Prälaten unter Anderem die B merkanz zu hö m : . Wir können

« u« auf Vergleiche nicht mehr «klaffen , un« kann doch nicht« helfen,
al« die Revolution. " (Bewegung) Ich werde die Beweise dafür in

der Oeffentlichkeit zu liefern im Staude sein , u .4 der Nurziu« wird

ja, da er diese Bemerkung UI!zweifelhaft erfahren wird — er ist jetzt
in Pari « — , sich darüder »»« lassen körnen . Diese Revolution fand
allerdings nicht statt. Dagegen kam der Krieg von 1870 . Daß der

Krieg im Einvrrständuiß mit der römischen Politik gegen un« begon¬
nen worden ist, daß da « Konzil deßhalb abgekürzt ist, daß dir Durch ,

fühiung der Konzilbeschlüffe , vielleicht auch ihre Vervollständigung in

gau» anderem Sinne au- gesall -n wäre , wenn die F -anzosen gesiegt
hätten , daß man damals in Rom wir auch anderswo auf den Sieg
der Franzosen al« auf eine ganz sichere Sache rechnete, daß an dem

französischen Kaiserhofe gerade die katholischen Einflüsse , die dort in

berechtigter oder unberechtigter Weis« — ich will nicht sage« die , kä«

tholischru
" , sonder« die römisch. politischen , jesuitischen Einflüsse , die

dort berechtigter oder unberechtigter Weise thälig waren , dm eigeat -

lichen Ausschlag für den kriegerischen Entschluß gaben — einen Ent¬

schluß, der dem Kaiser Napoleon sehr schwer wurde und der ihn säst
überwältigte — , daß eine halbe Stunde der Frieden dort fast beschlos¬
sen war «nd dieser Beschluß umgeworfea wurde durch Einflüsse, deren

Zusammenhang mit den jesuitischen Prinzipien vachgewiesea ist, —

über da- Alles bin ich vollständig in der Lage, Z -ugniß ablegeu ,«

können , denn Sie können mir wohl glauben , daß ich diese Sache nach¬

gerade nicht bl°S au « ausgesundenen Papieren, sondern auh au « Mit -

«Heilungen , di- ich an« den bemff-nden Kreis .'» selbst habe, sehr genau
weiß. Im Uebrizeu will ich mrritorisch »nd prinzip ell auf die Frage
hier nicht eiagehea , denn der eigentliche Platz» sie zu verfechten und zu
besprechen, und wo ich den Herrm sehr gern wieder Rmdezvou« gebe»
wird der prenßische Landtag sein. (Lebhafter Beifall.)

Abg. vr . Luciu « (Slsurt ) bestreitet al» Katholik dem Abg.
Windthorst da« Recht , Namen« aller deutschen Katholiken zu sprechen,
und konflatirt , daß er und seine Freunde früher nur deßhalb für die

Allsrechthaltung der Position gestimmt hätten , weil sie darin einen Akt

sah« , der leicht zu einem » u«gleich mit Rom führen konnte. Die

Aussicht ist nicht in E füllung gegargen und müsse anch j de Hoffnung
vollständig aufgegebm werdrn . Wir deklagm die Zurückziehung diese«

Posten« au« «ollstem Herz« , aber wir haben den festen Entschluß ,
von de« einmal eingeschlageueo Wege , die Grenzen zwischen Staat
und Kirche genau fest,»stell« , nicht « ehr vbzuseichen. In dieser Auf-

sassuu, und in dieser lieber,rnguug werde» wir für Stteichung diese«

Posten» stimmen . ( Bravo.)

Abg . vr . « eichen sperger (Erefeld) . Der Reichskanzler werde

ihm gestatt« , sein« Ausdruck vom caudiuischeu Joch für «tuen Scher ,
zu hall« . Au« feiner ganz u Motwirnng der Zurückziehung dieser
Position Hab« ich meinerfeit « nur entnehmen können , daß Hr. Reichs¬
kanzler flch i» der Erwartung , die Katholiken Deutschland « würde«
flch mit dem Bo gehen der Regierung de« Reich« und der preußische»
Regierung zufrieden gebe» , getäuscht hat. Man glaubte , e« »nr mit
einem Häuflein Lltramontaner ,u thuu zu Hab« , und fleht nun mit
einem Male , daß die« ein Jrrthum ist , daß da« ganze katholische
Volk hinter u«» steht. Die Krage , um di« e« flch bet diese« Zer«

würsniß handelt , ist hier ja schoa oft « örtert worden , r« ist einfach
die Frage : od mau da« Lmzelgewisse » gegenüber da Staategewalt
aufgedrn müsse . Diese Krage wird auf da ein» Veite verneint, aus

da audern bejaht , da « iS der Streit , da sich gegenwärtig abspielt .
Wa« »n« da Hr. Rttch- karzlcr über eine llaterreduug de« päpstl che«
Nunzius gesagt hat , s» will ich ein Mißtrauen in die Richtigkeit seiner
Worte nicht schm und wll gern ; glauben , daß dem Hin. Reich«,
kan l .-r s» berichtet ist . Ab« e« hat mit solch n Berichten in der Re¬

gal «ine eigene Bewandlniß . fle find sonst immer da« subjektive Ur-

thell eine« Einzelnen. Im höchsten Grad« bi» ich aber überrascht
gewesen, daß die Jesuiten Napoleon zuw Kriege verleitet hätten , wäh¬
rend man - nabe allgemein N -poleon III . al« den denkbar g sähilich «
sten Feind de« Papstthum« hielt und ich bin überzeugt , daß wenn
Napoleon gesiegt hätte , die katholische Kirche in Frankreich schlecht «
gestellt wäre al» j tzt iw Deutsche« Reich . Doch fürchte ich nicht«
für die Zukunft der katholischen Kirche , denn diese ist ihr von einer
höheren Macht als einer irdischen für alle Zeiten garauttrt . (Bravo
im Zentrum.)

Frhr . v. BarnbülerrM HHl Ich mutz mich mit Rücksicht
auf meine schlechte Stimme (R,d .rer ist heiser) auf wenige Worie de
schrä ke» , welche den Zweck habe», Datjmigt , WS« der Hr. Reich«'

kanzer Ihnen vom Nur ziu« M -glia angeführt Hst, in riuigea Zusam¬
menhang zu bringen . In Württemberg war ein Bischof » welcher die
Hohr Verehrung und dir innige Liede oller seiner Diözesmien und sei¬
ne« Kleru « genossen hat. Er stand im Alta von 70 Jahren , genoß
aber eine vollständig rüstige Gesundheit und war im Besitze sein« vcllm
geistig « Fähigkeit . Ganz unerwartet traf ihu der Schlag , daß ihm
eiu Coadjulor gegellt wersen sollte . Die ganze Diözese , da» ganze
Land , die Regiauug , welch« wit dem Bischof in dm besten Beziehun¬
gen stand, war darüber schr erschreckt , m b mau that daher die lö .hi -

gea Schritte in Rom, und die Folge davon war allerding« schließlich,
daß diese Maßregel zurückgmommen wurde . Der Hauptgrund für birst
Maßregel war , daß der Bischof den Zöglingen der katholischen Theolo¬
gie tu eiwa« liberaler We s - gestattet hatte, die Vorlesungen in Tübin¬
gen zu hören, namentlich auch Vorlesungen bei da philosophischen Fa¬
kultät. Es war bei ei , em Thrtle der Katholiken in Württembei,,
namentlich aber in R . m die Ansicht , daß der Klerus seine Z n>cke viel
biss r erfülle , wenn er nicht gebildet , als wenn er wissenschaftlich ge¬
bildet sei. Diese Verhältnisse haben zu einer Erörterung mit dem in
Württemberg übrigen « nicht akkreditirten Nanziu « in München über
dir Frag« geführt , ob der Bischof wukiich einen Koadjutor « halten
sollte oder nicht. B i einer Unterredung , welche der württembergische
<8 schäfittiäger mit dem Nai ziur Meglia hatte , beklagte sich derselbe
über die mßliche Loge der ka holischen Kirche in gmz Europa, und
e« führte da« ungefähr za der Aeußeiu .g : »Die katholische Kirche
kommt zu ihrem Rechte » ur in Amerika , in England etwa und in
Vtlii -u ; da Kirche kann dannMein die Revolution helfen. " ( Hört ,
( ört l) Ich kann für die Richtigkeit dieser Worte ihrem Sinne «ach
vollkommen eioßehen . Ich weiß nun nicht, ob der Nunziu« Meglia
die Ansichten da römischen Kurie ankgedrückt hat ; charsSchlich aba
ist, daß er tudissen Nu ziud in Paris gewordm ist , also eine wesent¬
lich wichtigere Stellung einnimmt, al« er sie damal« eingenommen hat.
Ich habe e« für meine Pflicht gehalten , trotzdem daß ich vermöze meine¬
schlechten Organ« diese « Hau« nicht in Anspruch mH me» sollte mit
seiner Aufmerksamkeit, die Thatsache, die der Hr. Reichskanzler ange-
deutet hat, au« meiner Erinnerung zu ergänzen .

Abg. vr . Lö we ist der A , ficht, daß die Höht der Agitation , wie
sie vo n Rom betrieben worden , im Neesergang« begriffen fei, und wenn
nur die Regierung stark bl ibe — wa« zu erwaitea sei — eine Aev -
d-rung in den Verhältnissen bald eiutrcten werde. — Hierauf wird die

I Diskusfion geschloffen.
* Berlin , 4. Dez. Die „Nat.-lib. Korr." schreibt :

Die Zurdispositions stellu »g des Oberprästdentea von Schle¬
sien , Frhrn. v. Norde nflycht , ist durch die von demselben
beobachtete „milde Praxis " in der Handhabung derKirchen -
gesetze herbeigeführt worden. Bekanntlich begnügte flch Hr.
von Nsrdenflycht damit, wenn ihm bei Neuanftellung voa
Geistlichen die Person des Angestellten durch den Patron
bezeichnet wurde, statt durch den geistlichen Oberen. ES
ist schon vor längerer Zeit in der Presse darauf aufmerk¬
sam gemacht worden, daß ein solches Verfahren dem Gesetze
direkt widerspreche. Neuerdings ist es nun sogar vor-
gekömmen, daß ein wegen Zuwiderhandlung gegen die Mai-
Gesetze vor Gericht gestellter Geistlicher sich auf den Ober -
prästdenten berufen konnte . Unter solchen Umständen be¬
schloß das Staatsministerium , bet dem Könige die ZurdiS-
posttionSstellung des Hrn. v. Nordevflycht zu beantrageu.
Die entsprechende königliche Verfügung ist als sann am
Mittwoch erfolgt ; dieselbe wird alle Freunde des Staates
um so mehr befriedigen, als die ultramontane Presse die
„milde Praxis" mit einem gewissen Schein von Recht als
Symptom der Erlahmung der Regierung auSzubeuten be¬
müht war.

L Berlin , 5. Dez. Der BundeSrath hielt heute
Nachmittag 1 */, Uhr seine 46 . Sitzung in dem Saale des
Reichstags - Gebäudes und unter dem Vorsitz d ;S StaatS-
ministerS Delbrück. Nach einigen Mitthetlungen geschäft¬
lichen Inhalts gelangten die Schreiben des PeLfidenteu des
Reichstags über die Beschlüsse de« letzteren bezüglich der
einzusetzenden Kommission zur Vorbrrathung des Gerichts¬
verfassungs-Gesetzes , der Strafprozeß Ordnung und der
Civtlprozeß- Ordnung , sowie bezüglich des Berner Vertrags betr.
den allgemeinenPostverein, zur Verlesung. Der erstereBeschluß
fand dem Vernehmen nach die Zustimmung des BuadeS-
rath» und wurde der JusttzauSschuß mit der Ausarbeitung
eines hieraus bezüglichen Gesetzentwurfes beauftragt. —
Seitens der bayrischen Regierung war der Antrag einge¬
gangen, das Quartierleistuugs - Gesetz vom 25. Juni 1868
in Bayern einzusühre». Ein hierauf bezüglicher Gesetzent¬
wurf ist den Ausschüssen für das Landheer und die Fe¬
stungen und für Rechnungswesen zur Vorberathuug über¬
wiesen worden. — Demnächst »ahm das Plenum dm Ent¬
wurf von Bestimmungen zur Ausführung der §§ 101 bis
108 des Militär- PenstonSgesetzeS vom 27. Juni 1871 und
der Novelle vom 4. April 1874 entgegen und verwies den¬
selben an de» Ausschuß für das Landheer und die Festun¬
gen und für Rechnungswesen. — Eine Beschwerde über
Doppelbesteuerung wurde an den Ausschuß für Zoll - und
Steuerwesen verwiese« , während ein Antrag des ReichS-
kauzler - Amt- betreffend die Penfiontrung eine» Militärgeist -
lichen die Zustimmung de» Plenum» fand. — Nach der
Wahl eine« Mitgliedes für die DtSziplinarkammer in Ksl-

mar folgte eine längere Diskussion über die Vorschläge
Preußens wegen Errichtung einer Reichsbank , bet welcher
die preußischen Anträge vielfach bekämpft wurden. Den¬
selben soll jedoch die Majorität der Slimmen gesichert sei«.
— Die Ausschüsse für das Landheer und die Festungen
und für Rechnungswesen erstattete » demnächst mündliche »
Bericht über den Gesetzentwurf wegen Abänderung de» Ge-
s tzeS vom 8 . Zuli 1872 über die französische Krtegbkosten -
Entschädigung und die Ausschüsse für da» Seewesen und
für Rechnungswesen, über die Errichtung eines Hospital»
für deutsche Marine und Handelsschiffs-Mannschaften ia
Aokohama. Endlich folgten mündliche Berichte des Aus¬
schusses für Justizwesen über den Vertrag mit Rußland
über die Sicherstellung und Regulirung von Hiuterlaffeu -
schäften und über den im Reichstag eingebrachten Antrag
bezüglich des Gesetzeutwurfcs wegen Umänderung der Aktien
in ReichsWährung .

* Berlin , 6. Dez . Das Seitens de» VertheidlgerS des
Grafen Arnim on da» hiesige Stadtgericht gerichtete Ge¬
such auf Vertagung der gerichtlichen Verhandlungen wegen
des zeitigen Gesundheitszustandes des Angeklagten ist gutem
Vernehmen nach am 3 . d. zuräckzewiesen worden. Die ge¬
richtlichen Verhandlungen im Prozesse Arnim werden dem¬
nach am 9. Dezember und au den folgenden Tagen statt-
finden. — Das „H. T. B ." will wissen , daß Prof. v. Hol -
tzendorff in München als dritter Bertheidiger des Gra¬
fen fungiren werde .

LI Aus Kurheffea . 5. Dez. Die „Germania " war
dieses Mal schlecht unterricktet , wenn sie die Nachricht von
der Erkrankung des Exkurfürsten für „aus der Lust ge¬
griffen" erklärt, resp. ans einen kleinen Unfall zurückführt.
Heute in Kaffe ! eingetroffene Privatmittheilungen stellen
vielmehr das Befinden des greisen Herrn als bedenklich hin,
und auch die „ H. ff. Blätter"

, die , wie schon neulich arige-
deutet, direkte Beziehungen mit dem Horzowitzer Hof unter¬
hallen , find nicht ohne Sorgen , obschon ihre Nachrichten
nur bis zum 1. Dezember reichen , wo der Zustand der
Hoheit noch alle Hoffnung Mi ß . An diesem Lage lautete
daS ärzliche Bulletin, der Kranke habe eine ruhigere Nacht
und mehr Schlaf gehabt. Der Kräfteznstand sei dem ent¬
sprechend, die Eßlust noch gering, die rheumatischenRückeo-
jchmerzrn mäßig . Das genannte Blatt erzählt vorher, der
Kurfürst habe flch auf einem Spaziergang bei rauhem
Wetter erkältet , habe „rheumatische Schmerzen in den
Schultern und den Oberarmen , sowie heftigen Mag - uka-
tarrh, der durch anhaltende Appetitlosigkeit einen merklichen
Schwächezustand herbeigeführt". UebrigenS soll auch die
Gräfin von Hanau , bekanntlich Gemahlin des Exkurfürsten,
wie ein Kasseler Blatt mittheilt , „nicht unb denklich" er¬
krankt sein . Verurtheilungen der renitenten Pa¬
storen wegen unerlaubter Amtshandlungen folgen gegen¬
wärtig ziemlich häsfig . Pfarrer G 'rold in Bischhausen
wurde wegen dreier Fälle zu je 5 Thlr. , Pfarrer Witzel
ebenda zu 15 Thlr. , Pfr. Vilmar , gegenwärtig in Allea¬
dorf, zu 30 Thlr . verurtheilt. Pf . Schodtler in Drei¬
hausen ist wegen Vornahme von 4 Amtshandlungen in
den Anklagestand versetzt, seine Vermtheilung außer Zweifel.

2 Straßburg , 6 . Dez. Einen sehr auffallenden Unter¬
schied zwischen publizistischen Auffassungen eia und desselben
Falle » bekundet die Art und Weise, wie hier das „ Elsässer
Journal" und anderseits in Mülhausen der „ Jndustriel Al-
sacieu " die bekannte Rede des Fürsten - Reichskanz¬
lers über Eljaß - Loihriugen der Besprechung unterziehe«.
Während auf der einen Seite im hiesigen Blatte der un¬
gestüme , unabgeklärte erste Eindruck mit fast weinerlichem
Pathos zum unbeschränkten Ausdruck gelaugte , stellte sich
der weit weniger von Annäherung an uns sprechende „In -
dustriel Alsacien" alsbald auf dm richtigen, d. i. auf dm
politischen Standpunkt , von dem dabet einzig die Rede sei»
kann. Der „ Jndustriel " freut sich eben so wenig der Worte
des Reichskanzlers, wie das „ Elsässer Journal"

, aber er
nimmt nicht den mindesten Anstand, jenen Worten eine
große Bedeutung und — Nützlichkeit zuzuerkennen , da sie
die Lage geklärt und aus ihr jeden zweideutigen Charak¬
ter entfernt hätten. Wohl jeder deutsche Staatsmann
würde so geredet haben, wie Fürst Bismarck. gibt das Blatt
ferner zu, und es hütet sich wohl , durch voreilige Exklama-
tiouen seiner eigenes Freiheit bezüglich des Standpunkte«
vorzugreifeu, den es gegenüber der klar gewordenen Si¬
tuation einzunehmen veranlaßt sein kann . Der berührte
Unterschied scheint uns nach mehr als einer Seite hin be¬
zeichnend. Nebm den häufig unfaßbar werdenden Erschei¬
nungen de» hiesigen politischen Alltagsleben » ist es nicht
ohne Interesse , den Vor - und Rückschritten der einheimi¬
schen Tagespreise ein Augenmerk zuzuwenden. — Ein frü¬
herer Gemeinderath, Hr. I . Kable , der für einen der eiu»
stchtsvoüstm von seinen Kollegen galt, gab gestern in einer
für da« große Publikum gleichgiltigen Sache eine Erklärung
dahin ab , daß die Mitglieder des früheren Gemeinderath»
noch immer in der Täuschung leben, ihre Handlungsweise ,
die zur Auflösung des Gemeinderath« führte, sei eine gesetz¬
lich befugte und richtige gewesen. Diese Gruppe hiesiger
Einwohner mit zahlreichem Anhänge ist demnach von dem
kürzlich bezeichnen« momentan besonneneren Standpunkte
de» „Elsäfl. Journals" noch weit entfernt.

M tz , 6. Dez . Nachdem die erste Aufregung über
die bekannte Programmrede de» Reichskanzlers stch
gelegt hat , hört man dieselbe anders beurtheilen, al« die«
anfänglich geschah. Namentlich beginnt « an stch zu fra¬
gen , wem mau eigentlich die Rede zu verdanken habe.
Die Antwort darauf ist unschwer zu staden. Die Mlra-
moutauen haben von der Option an bis heute keine Gele-
gerhett vorübergehen lassen , ohne die ihnen blindlings er-
gebeneu Massen zu fruchtlosen Demonstrationen, zum Hasse
gegen Deutschland und zum Mißtrauen gegen die deutsche
Verwaltung aufzureizen. Wenn Mißtrauen wieder Miß¬
trauen erzeugt, so braucht « an sich nicht zn wundern, wen»
der Reichskanzler von seinem ursprünglichen Vertraue»



abgekommen und die tu der bekannten Rede vorgezeichnete
Politik energisch einzuhalten gesonnen ist . — Die Nachricht , ,
daß die in die Commission zur Berathuna des reichsländi -
schen HauShaltSetatS g - trählren Elsässer Abgeordneten nicht !
an den betreffenden Bcralhungm theilnehmen werden , hat .
hier weniger überrascht , als man annehmen sollte . Man j
nimmt eS nachgerade als selbstverständlich an , daß dieselben i
alle - , was einer zu praktischen Resultaten führenden Mit - ^
arbeiterschaft an den Geschäften des Reichstags ähnlich !
sieht , mit ängstlicher Sorgfalt vermeiden . i

-
st Stuttgart , 5 . Dez . Bei der Reichstags Wahl

im 11 . nüirtemb . rgischcn Wahlkreis wurde an Stelle des
verstorbenen Weber RechlSanwalt Hiutrager ( nat .- ltv .) ohne
ernstliche Gegenkandrdatur gewählt .

Oesterreichische Monarchie
-
st Wien , 6 . Dez . Wie die „ Tagespreise

* meldet , wäre
die Frage betreffs der Handelsverträge nunmehr so
Weit gelöst , daß der betreffende Ferman demnächst zu er¬
warten sei. Der Ferman würde dem Sinn « der vor län¬
gerer Z it von Oesterr -lch gemachten und dann von deut¬
scher und russischer Seite unterstützten Vorschläge gemäß ,
nach dem Beopirle von Egypten , sämwtlicheu Vasallen¬
staaten das Recht einzuräumen , Handelsverträge abzuschlie - i
ßcn . Frankreich und England gerächten , indem sie diesem
Vorschläge beitreten , ebenfalls Handelsverträge mit Rumä¬
nien abzuschließen .

^ Wi n , 5 . Dez . Der rumänische Spezialbevoll -
mächtigte für den mit Oesterreich abzuschließendeu Handels¬
vertrag ist aus Bukarest wieder hier eingelroffen und
bringt die allgemrine Zusicherung seiner Regierung mit ,
daß dieselbe , diesseits die Aufhebung deS GetreidezollS voraus¬
gesetzt , gegen die von Oesterreich beanspruchten Konzessio¬
nen prinzipielle Einwendungen nicht zu machen habe . Die
HaatSr «ehrliche Kontroverse über die Befugnisse Rumäniens ,
selbständig in Handels angelegenheiken mit dem Ausland zu
paktiren , dürfte damit erledigt werben , daß die Pforte aus
scheinbar freiem Antriebe einen Ferman pubtizirt , in welchem
sie gleich Egypten auch den Donaustaaten jene Besugniß
verleiht . Sie rettet damit wenigstens nothdürfkig das
Dekorum .

Serbien .
-st Belgrad . 5 D z. Das Ministerium hat seine

Demission gegeben , da c> bc ! err Diskussion der Adresse
an den Fürlrm in der Ccuplsch na nur eine Majorität
von 3 Stimmen erlM n batte . Der Fürst hat den !
früheren Minister des Innern , Zumitsch , mit der Bil - ^
düng eines neuen Kabmets b auftragt . Zumitsch gehört !
der liberalen Partei au und ist für eine besonnene aus - i
wärttge Politik . >

Frarrikreich. >
-st Vesüllks , 5 . Dez . Die Nationalversammlung !

setzte heute die Berathung des Gesetzentwurf betr . die Frei - '

gebung des höheren Unterrichts fort und beschloß nach
einem lebhaften Zwischenfall zwischen dem Erzbischof Dupan -
lloup und dem Deputaten Cyallemel - Lacour mit 553 gegen
133 Stimmen , in die zweite Berathung rinzutreten .

^ Paris , 5 . Dez . In einer gestern abgehalteven Ver¬
sammlung des linken Zentrums brachte Hr . Picard
den Gedanken in Anregung , daß die Partei , um doch ir¬
gend eine » Ausweg aus den herrschenden Wirren zu su¬
chen , auf ' s neue die partielle Verjüngung der Nationalver¬
sammlung durch Drittelwahlen in Vorschlag bringen
solle . Auf den Nach der maßgebendsten Mitglieder inbeß ,
der HH . Graf Rampon , Kasimir PLrier , Marcel Bartha
« öd «Lchörer , beschloß man , diS aus weiteres in einer ab -
wartenden Haltung zu verharren . — Ja der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung machte Prästsent
Buffet die Arzeige , daß der Abgeordnete Graf Zau¬
bert , ehemaliger Pair von Frankreich , Mitglied des Insti¬
tuts und Verfasser des Gesetzentwurfs über den höheren
Unterricht , der eben berathen wird , überhaupt eine der rüh¬
rigsten und beliebtesten Persönlichkeiten des rechten Zentrums ,
zu Cannes im Alter von 76 Jahren gestorben >st Gros
Jauvert war in dem von Hrn . Thiers am 1 . März 1840
unter denkwürdigen Umständen gebildeten Kabiret Minister
der öffentlichen Arbeiten . Die Kammer « ahm die Meldung
mit Zeichen lebhaften Bedauerns auf und setzte dann die
Debatte über die Vorlage , betreffend dm höherenUnter -
richt , fort . Man erwartete eine Rede des Herzogs von
Lröglie , welcher Hrn . Challemel - Lacour widerlegen sollte ;
«instweileu sprach , mb zwar in liberalem Sinne , Hr . Che -
vandier .

Paris , 6 . Dez . ( Allg . Ztg . Graf v. WeSdehleu und
drei BotschaflSdeamte find nach Berlin als Hauptzeugen im
Prozeß Arnim ai gereist . — Der Ftnanzminister wird 7 Mil¬
lionen für Unkosten der Katasterreform demnächst verlangen .

^ Paris , 6 . Dez . Hr . John Lemoinne widmet im
« Jvurn . de« DLb . * der Wahl des Prinzen von Wales
zum Großmeister der engl . Freimaurerlogen an Stelle
der Lord Ripvn einen längeren Artikel , de« wir folgende
Bemerkungen entnehmen :

Za einem andere« Augenblick Hütten wir diesem Zwischenfallke 'n be¬
fördere« Gewicht beigilegt; aber er trifft mit vielen anderen Umständen
zusammen, die un « zwingen . chm unsere Aufmerksamkeit , a schenken.
Der große, zwischen der Kirche und de« Staate , wie «tnst zwischen
P Pst nid Kaiser, entbrannte Kampf , gibt einer j di « dieser einzelne»
Tatsachen ihre Bedeutung. I » diesem allgemeinen Konflikt herrscht
»wischen de« beiden F eunben der Freiheit tiefe Spaltung . Wa « « ng.
land anbelargt , !o scheu wir da die Sltesteu und berühmtesten v schü¬
tz« b« Gcwifferssreihett die Bahn der Raktioa und der ltatndrückang
betreten. Der alle Lord Raff ll, der B teran so vieler liberale» Kämpfe,
fchre bt dem König von Preußen , um ihn iu der Verfolgung der
Katholiken zu HPLiken, und, H rr Gladstoae , f» GladSone selbst
brückt io dies,« Angerblick sei« Bedauern üb« bi« Kstholikenema zi »
Patio« au« . Alle « Raisonnemeut ist von der E . de »« bannt
« »d nicht « blübt « ehr übrig , als p»jfl« r , schweigeuder Gehorsam.

Man braucht nicht Freimaurer zn sein , um zu sogen : Kuäi , viäs ,
tae «. Diese absolu'e Pol tik mich ihre Früchte tragen und eine - ihrer
erstru R salta 'e ist . daß in d m ge >cn die katholische Kirck - untcrnou «
ment« Krieg dar liberale E.7gstnd auf die Seile P . c - tz nS geuorfc»
wird.

H :ute und morgen finden in der reformirten Kirche
von Paris die Wahlen von drei neuen Aeltesten statt ,
welche die HH . Guizot , v. Triqueti und v . PourtaliS zu
ersitzen bestimmt sind . Einer der vorgeschlagcnen Kandi¬
daten ist Hr . Waddington , Unter richtsminister iu dem
letzten von Hrn . Thiers gebildeten Kabinet .

^ Spanien .
-j- Bayonne , 5 . Dez . General Loma hat sich mit

10,000 Mann nach einem Hafen der Provinz Guipuzcoa
cingeschifft , wo ein Armeecorps die Grenze zwischen Jrvn
und Vera besetzt HL t . — Die karlistische Nackricht , wonach
die RegierungStruppen bei DeSpujslS eine Niederlage er¬
litten hätten , ist unbegründet .

Badische « hr»«» .
4 Offen bürg , 6. D -z. Der hie h ge Handel«- und Gewerbe«

verein interesftit sich fortwährend lebhaft um die E lichlung ein«
Gewerbehall « in hiesiger Stadt . Da natürlich die Erbauung
ein« s : lchen große Mittel vorauSfttzt. so hat die G neialvrrsamwlung
beschloss n , zunächst mit der G -mrmded>hö de ir?« Eioverrehmea zu
tretru , ob nicht dir längst als Be-. ü . s iß g>fühlte Erstellung einer
neue» Frucht Halle eine» cinheulichm Plan ermögliche . Daß
allerdings ein Gebäude diesen leiden Zrecken dienen kann, dafür
dürfte die Einrichtung der Fruchthall- in Rastatt den besten Beweis
Illfero. Die H' NdelS. und G -werbekamm-r ist darin vollständig einig,
daß eine stäldige Gewerbe. Auoßellurg in unserer Stadt im J -iterisse
d« Gewerbe, somit auch im Jiteusn de« cllzemeinen Wohlstands
liege.

-— Freiburg , 4. Dz . Der Schwarzwaid - Verei » hat
noch seinem kürzlich veröffentlichten Berichte über die Generalversamm¬
lung zu Gengenbach vm 25. Oke. d . I . über seinen Geschäfts¬
fortgang nur . gü - stige Müth iluügen zu machen. Nicht nur hat der
Berlin an räumlicher Autdchnung md Mrtgluderzahl gewonnen, son¬
dern derselbe stabet auch immer mehr Aneikrrnunz für sein gemein¬
nützige« Wirken zum Bisten d r Bewohner dis Schwarzwalde« und
im Joterefle der Touristen . Dre M tglied rz hl hat seit 1. Ja ", d. I .
bis zu» 25. Okt. d. I . sich um 441 vermehrt, so daß dieselbe j tzt
übrr 650 beträgt. Der Bericht konstatirt, daß der Besuch des Schwarz»
Walde« irr diesem Jahre in einzelnen G - enden ein garz außerordent¬
licher , in andern Gegec dm ab« ein schwächerer war, als sich erwarten
ließ ; die Luftkurorte waren, nachdem die Anfang« de« Sommer « un¬
günstige W .tlerung sich gebessert hatte, »och lebhaft besucht, in0 beson¬
dere stark war die Fremdenfr' qrenz in den Orten krgr der Schwarz -
wald B ho. Der Brrcinsvorstand spricht sein - Hoffnung dahin au«,
daß >« dem Schwarzwolde auch sür die Zukunft nicht an Besuchern
— Touristen und Luslku' xästen — schien wird, weun nicht ein Feind
in d fs .-rr Innerem stch Weiler aoSbreitet, nämlich allzu hohe Preise in
Cast - uno Wirthshäu er» , worüber im Lauf« de- Jahres mehrsache,
nicht «ubrgrür .dele Klagen e ugekommen seien. Zudem der Var stand
diese Mahnung nicht unterle-ss .n zu dürfen glaubt , bestätigt derselbe
andererseits zugleich mit Vergnügen,' daß ihm auch Mtllhcilurigen von
Touristen über ranz bill ge, bescheidene Rechnungen und vollkommene
Befriedigung zug,kommen seien . Ja der gleichen Generalversammlung
stellte der Vorstand den Antrag , den im Laufe der Jahre « d m Verein
als Mitglied beigetrelrnen . General v. Werder, als den Beschütz« de«
EchwarzwaldeS durch den Widerstand io dm KLwpf-n vor Bilsort im
Januar 1871, zum Ehrenmitglied de « Verein« zu « nennen* , welchem
Anträge d e Vrrsammiung einmüthig zust mmte. Der Schwarzwald -
Berein w ll mit dieser Emninung zugleich auch dm dravm Truppen ,
welche uster dem verdienten General gekämpft uud geblutet haben,
worunter so vi-le tapfere Söhne des SHwarzwalde « waren, seine »
Dank und seine Anerkennung auSsprccheu .

- - Kretburg , 6. D -z. Die hi stgr Gemeindebehörde hat im Ein -
vernihm !» mit dm beiden O . t« Schulräthen besch

' off n, die katholische
Knabenschule sowohl als evangelische Schule (für Knrbea und Mäd¬
chen) zu erweiterten Volksschulen im Sinne de« I 102 de« Ge >
setze« über hm Elemcntarvntrrricht irmzugeßaltm. Dre Erweiterung
dl« NntercichtS soll in der Weise eir irrte» , daß in dm bereit- einge-
führte» Lehrgegenstäuden üb« da« im allgemeinenLehrplan der Volks-
schulrn vorgeschriebene Pensum htuauSzcgangm , anderirseitS auch einige
neu« LehrgegenßLnde ringrsührt werden. Der so erweiterte Unterricht
soll nächste Ostern mit dem Beginn de« neuen Schuljahre « seinen An¬
fang nehmen. Durch diese Maßregel , wodurch die Gemeindebehörde
ihr schon oft ai den Tag gelegte « Interesse für die H -bung und Bsr -
brfferung unser« Boikeschulm bekundet , wird zugleich « zielt, daß der
Stadtbehördr bei Besetzung von L hrerßellm ein gr ! ß :rer Sir floß zu-
kommen wird als bisher , da bekanntlich nach den v .ß mmungeu de«
BslkSschul Gesetze« dm Gemrindebehödm ein BorschlagSrecht bei Be¬
sitzung von Lehrelstellen nur bezüglich der erweiterte« Schulen zusteht-

Skachschrtft .
j - Berli « , 6 . Dez . Heute hat dahier die vo » der Eisen¬

acher Vsrvcrsammiung ar geregte Gründung eines Deut¬
schen Steuerreform - Vereins stattgefmiden . Haupt¬
ziel desselben ist die Ersetzung der Matrikularbeiträge durch
eine Reichs - Einkommensteuer . An der konstituirende « Ver¬
sammlung nahmen nebm vielen Anderen Stauffeuberg ,
Schouß , Wagner , vr . Htrth , Zinn , Blum , Minuigerode
und Völk Theil .

-j- Pesth , 7 . Dez . Die Deakistenkonferenz beschloß ein¬
stimmig ; die JudemnttätSvorlage für das erste Quartal 1875
unverändert anzunehmeu . Der Finarizminister sprach seine
bestimmte Ueberzeugung aus , daß wenn die Steuervorlagen

- angenommen würden , ras Deficit binnen zwet Jahren gänz -
i lich verschwinden werde .
j j - Belgrad , 6 . Dez . Das neue Kabinet ist folgen¬

dermaßen zusammengesetzt : ZumitS Prästdeut und Inneres ,
j Piroschanotz AenßereS , MijatowttS F nanzeo , Garaschania

Kommunikationen , Bogittschewtts Justiz , Protit « Krieg ,
Nowakomtts Kultus . Die Prinzipien des neuen KabinetS
find liberal und reformatorisch ; » ach außen wird dasselbe

j eine loyale KriedrnSpolilik befo^ eu.

j - Bern , 7 . Dez . Die ordentliche Wintersesfion de»
Nrtionalrathes und StänderatheS teu de eröffnet . Der
Nationalrath von Schasyz erkennt da « hohe Interesse der
St . Gotthardt - Bahn an , verlangt aber in Betreff der
Akiien -Frage nähere finanzielle Ausweise .

-j- Paris , 6 . Dez . In einer Partetvrrsammlung hat die
Linke .beschlossen , vor der Berathung der konstitutionell »
Gesetzentwürfe die Auflösung der Nationalversammlung nicht
zu beantragen Die Lmke hält die Ablehnung dieser G .-setz-
Vorlagen sür gewiß und hofft , da « linke Zentrum werde i»
diesem Falle auch sür die Auflösung der Nationalversamm¬
lung stimmen . — Bei den heutigen Stichwahlen für fünf
Munizipalrätbc von Paris wuroen 3 gemäßigte Republi¬
kaner und 2 Radikale gewählt .

-j- Bayonne , 6. Dez . General Loma ist mit 500S
Mann in San Sebastian gelandet . Gmeral Salamavcr
soll gleichzeitig von Bilbao gegen die Karlisten aufbreche « .
Das gemeinschaftliche Ziel der Operationen ist die Ber -
proviantirnrg von Pampluna .

-j - Madrid , 7 . Dez . Ser rano begibt stch, wie nun¬
mehr feststeht , Freitag oder Samstag nach Norden zu »
Zweck der Übernahme des Oberbefehls der Nord - Arm »
Die Gerüchte , die Regierung unterhandle mit mehreren
Karlisteusührern zum Zweck der Beendigung des Krieg »,
ist gutem Vernehmen nach unbegründet .

-j- Petersburg , 6 . Dez . Der Kaiser hat erst jetzt die
aus mehreren Ministern unter Vorsitz des Dömänenmini -
sters Walujeff bestehende Konferenz mit einem gutachtliche »
Bericht über den Anlaß zu den Wirren a » den höhere »
Lehranstalten beauftragt . Die Meldungen auswärtiger
Z itungen über eine angeblich schon früher erfolgte Ein¬
setzung einer Uatersuchungskommisstsn wären hiernach rich¬
tig zu stellen .

Frankfurter Ku -chettel .
(Die »ntnebrnSir-' Kurt - find vom 7. De, . . die Sbch, « v»« 5. De» Z
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- Todesanzeige .
- » ch N .309 . Mosbach . Heute

T verschied in Folge einer
R Lungenläbmung

«E . Karl Eduard Fesch
im Alter von 75 Jadren.

Freunden und Bekannten geben
wir tiefbetrübt hievon Nachricht u.
bitten um stille Thcilnahms.

MoSbach , den 5 . Dezbr. 1874 .
Minna Fesch.
Joa Nicolai ,

sieb. Fesch .
C . Nicolai ,

Kreisgerichtsdirektor.

- Todesanzeige.
>888 ^ N324 . Theilnehmenden

H Verwandten und Freunden
I diene hiemit zur Nachricht,

EM » daß meine gute Mutter, die
Wittwe des früher zu Eppingen
und spater zu Heidelberg angestell¬
ten Großh. Amtmanns Schmitt
am 5. d. Mts . rahier ihr lhätües,
vielgeprüftes Leben nach nur 5tägi-
gem Krankenlager im 73 . Lebens¬
jahre gottergeben beendet hat , um
in die bchsere Heimath eirzugehen .

Um stille Theitnahme bittet die
tiefbetrübte Tochter

Ernestine Schmitt .
Schloß Mühlhausen bei Enz-

Vaihingen, den 6 . Dezember 1874.
N .322. 1 . Im Verlag der 'Unterzeichne¬

ten ist so eben erschiene « :

Empfang Kaiser Wilhelm
I . i« Consta «) in Seglei-
tung des Großherzogs Frie¬
drich von Baden und dessen
Familie , bei der Rückkehr aus
dem siegreichen Kampfe der
Jahre 1870/71 .

Eomponirt und gemalt von Fr . Pecht .
P otographirt von I . Albert in München.
Bildstäche 78 Cent. Breite ans 24 Cent .

Höhe.
Preis Mark 3t) — fl. 17. 30 kr.

Lofkuusthandlung von I . Belte »
' in Karlsruhe .

N .210 . 3 . In unserem Berlage erschien :

Johann Mer Hebet.
Ein Lebensbild

von
Georg Längi « ,

Stadlpfarrer in Karlsruhe .
Mit dem wohlgetrofseneuB ildnisseHebel's.

gr. 8 ° Mark 3 .
Hebel'S Muse hat ihren Flug weit über

den Kreis der engeren Heimath hinaus ge¬
nommen , der alemannische Dichter gehört
dem ganzen deutschen Vaterlande an . —
Wo immer Gedanke und Empfindung zur
Harmonie und GcmüthStiese deutschen We¬
sen- stch entfalten , werden ans deutschem
Familicntische die Dichtungen Hebel'S nicht
fehlen dürfen .

Die Augrb . Allgem. Zeitung , dem vor¬
liegenden Buche eine längere Besprechung
widmend, äußert sich u . A. :

„ Läng in ist eS gelungen, mit dem
Fleiß und der Gründlichkeit des deut-
fchea Gelehrten , und beseelt von
treuer Liebe für den Dichter seiner
Heimath , ein bis in die kleinsten Ein -
zelnheiten eingehendes , zuverlässige»
und wahre- Lebensbild Hebel'S zu
entwerfen ."

So sei den « dieser mit seltener Sach¬
kenntnis geschriebene biographische Werk-
chen allen Freunden und Kennern Hebel 'S
aus'S Wärmste empfohlen i

Karlsruhe , im Dezember 1874.
Macklot ' schi: Buchhandlung.

Die Mech . Ulerkstätte von Th . H rtle .
Eh . Herkmann's Nachfolger, RüPPurrer -Straße Nr . 4 , Karlsruhe ,

empfiehlt aal der Maschine geschnittene Mutterschrauben ,
stände in Eise«, Knp er rc .

Dieselbe übernimmt auch Eiscutvaarei ^ aller Art zum Abschleife «

gepreßte Gegen -
N .155 . 4.

N .57 . 4. Gegründet IdiO .
»t lll ^ lisvrcklnger ' »

Delieatefse « Magazin , Hamburg .
versendet alle für die Tafel wie für die
Küche erforderlichen Delicatesseu und
Eßwaaren , auch frische See - und
Flußfische , Hummer . Austern , Ge -

slügel , Wild . frischeSundgeräu -

cherteS Fleisch , sr. Gemüse , Colo -
nialwaare « , s . auSl . Liqueure ,
Weine , Spirituosen rc . Wirthen und
Detaillisten Rabatt . Postsenduugeu ans
Wunsch zollfrei._ (ki.05521 )

loes -prLpsrsIe
t lausen labrou vovLKrt, bet -
>raoeu L Lieber Lraulllvitva

l vorcb 25 1-tkiv erprobt! !
Anatlrerm - Mundwasser
von Dr . I . G . Popp , k. k. Hof-Zahn -

arzt in Wien , !
genießt seiner vortrefflichen Eigenschaften!
wegen einen europäischen Ruf , und eine!
Probe damit wird Jedermann zu dessen
regelmäßiger Anwendung bestimmen, wie
eS denn auch von zahlreichen Aerzten bei
Zahnübel angerathen wird.

Preis per Flasche 1 fl. 10 u . Ist . 45.
vr . kopsts .liiätliei 'm -ALtnipäStÄ.
Feine Zahnseife zur Pflege der Zähne

und dem Verderben derselben vorzubeu
gen . Jedermann sehr zu empfehlen.

Preis per Dose 1 fl . 10.
VsgstsdiUsvdvs Latutpnlvsr .

Es reinigt die Zähne , entfernt den so
lästigen Zahnstein , und die Glasur der" ähne nimmt an Weiße und Zartheit

wer zn . Preis per Schachtel 35 lc.
Z>r. Uopp's Iahnplomöe

znm SeibstauSsüllen hohler Zähne .
Preis per Schachtel 2 fl. 35 kr.

Zu finden in den meisten Apotheke «
Süd - Deutschland- , sowie bei Herrn

Sohn , Langestr. Nr . 104
und L 'tb. Waldflr . Nr . 10
io B .845. 23.
Haupt -Depot in Berlin bei I . ,
Echwarzlose Söhne , Marlgrafcnstr . 3
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« S » (k 'Ubu « r. II . L IVslu )
HM« „

l (kill . III L 6oe »-8plrlt »s)
IM » S p . kekavlit . öS . 61a » Ls 3 » L. 8 .

Lslskrsua « LbliLuMimA xrntls
1 Lsuoo N.N. » odvoo-itpow .. Naiar.

unck ä . Nspöt ^ potbsksn :

statlv» - kaävii : Liltrurv , Oroosb
llvk-^ xotbeko.

üääkiivsller : ^ 8teinbak6r,6rv88 -
irsr^ogl kiok-^ potbtzlcs

Voll8trar : bl. 7? orrsnt , ^ potbeicer.
Ltrasadarg : 8eil akkit ^ eI , 8tsrn -

^ xotbölre , Sterogusss 27 . L.647 . 5 .
! 7 v >oi » ronvvs -
IblIl »« k «Ka nur Erünä »

^licbon sickrsivn Üsil .
xsiwiwen Lianirbtziton , ölusenlsläen ,
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girenäsr slr -it : vr . Laseakelrl in
ksrlin , Loeirstr . 63 ^ uvk , Bielvtl
krosxscts xrntis «V .7521) L .867.11.

Rheumatismus
und langwierige — schmerzhafte Gicht —
Gliederreißen — Hüftweh — Rückenschmerz
u . s. w. beseitigt und lindert schnell der be¬
rühmte

Lampert's Balsam
Lampert's Gicht - Balsam kostet mit ans-

führlicher Gebrauchsanweisung 30 Krz.
und 1 fl . GebrauchSzettel veitheilt Herr
T '/ ». in
uneutgeldlich ._ N.37. 2.

N .26S . 2 . Üeberlingen am . See .

Agentengesuch .
Zur Vertretung im Seekreise suche einige

solide Agenturen zu übernehmen. Ebenso
erbiete mich zur Besorgung von Commis-
sionSgeschästen und hierher gehörenden Ar¬
beiten, gegen billige» Honorar .

Genügender Bekannt sein der Seegegend
und dieser Geschäftsbräuche ermöglichtmir,
gefl . Aufträge prompt und entsprechend
auSzuführen.

Üeberlingen am See .
8 . Merk , Kaufmann .

Arzt Gesuch.
N313 . 1 In einem großen , in

schr schöner Gc^cnz Baders gele¬
genen On , wird e :n lücht 'g r Arzt
gesucht. Die G meinde zah t ein
schönes Avcrium , und steht einnn
thütigen Arzte eine leicht zn besor-
c ende, sehr lohnende Praxis in Aus -
ficht. Anträgen besörden die Expe¬
dition dieses Blattes sud -p . k.

N314 . Oestringen .

Fasel - Lerstei
perung.

Mittwoch den 9 . d . M .,
Bormittags 11 Uhr, läßt die Gemeinde
Orstringen einen schweren feiten Rindsasel
gegen baare Zablung öffentlich versteigern.

Oestringen . den 6 . Dezember 1874.
DaS Bürgermeisteramt .

Scharr .
N .316 . 1. Nr . 1153.

PhilippSburg

reichen , welche aus Anträge nähere AuS
kauft ertheilt . Zahlungsfrist bi« 1. Juli
1875 .

Sämmtliche Hölzer liegen auf Lager-
plätzen an Straßen oder guten Wegen.

Ia . d ^Ber-
^

pachtuna .
Wegen erfclgten

NachgeboiS wird die Ausübung der Jagd
l aus hiesiger Gemarkung mit einem Flächen-
! gehalt von ca. 3300 Merzen im Wege'

öffentlicher Versteigerung am
Samstag den 12. Dezbr . d. I .,

Vorm . 10 Uhr ,
aus dkm Rathhause dahi-r am die Dauer
von 6 Jahren vem 1 - Februar 1875 bis
1881 wiederholt verpach er.

PhilippSburg , den 4 . Dezember 1874.
Bürgermeisteramt .

Nopp
_ Hunold .

Langholz Verkauf.
! N .3i5 . 1 . Die Fürstlich Fürkenbergi -
! sche Forstei Donaneschmgen verkauft im

Summisstonswege 2502 Nadelyolzstämme
. und Klötze mit 3M2 Kubikmeter Maffen-

gehalt.
Die Angebote sind längstens bis

Loauerftag de» 17. Dezember 1874,
Vormittags 11 Uhr,

verschlossen und wir der Lmschrist „ Ange¬
bot aus Langholz" bei der Förster einzn-

Stammholz-Bersteige-
rung.

N. 221 . 2 AuS den Freiherrl . von
Schoenau ' schen Waldungen bei Wehr ,
Eisenbahnstarion Brennet , werden

Samstag den 12 . Dezember l. I .,
Nachmittag« 2 Uhr , im Gasthaus zur
„ Krone" in Wehr versteigert: WO Stück
zu Boden liegende Fichten, Vau - «nd Nutz-
holzstämme , mit einer durchschnittlichen
Länge von 25 Metern , worunter sich circa
100 Stücke mit 37 Cemimeter mittlerem
Durchmesser befinden.

Dieselben liegen in der Nähe einer guten
Abfuhrstraße , alte Straße von Wehr nach
Schopsheim.

SteigerungSbedingnngen und AusnahmS -
listen liegen bei Waldeigenthümer zur Ein¬
sicht vor , und können letztere aus Verlangen
auch zugesendet werden.

Wehr, den 29. November 1874 .
« drrmrekyrsvKege

Ladungen und Fahudnugr«.
M .581 . Nr . 7816 . Waldkirch . J . U . S .

gegen Stefan Gutgsell von Kollnan
wegen Beseitigung von Gegenständen bei
drohender Vollstreckung betr . Beschluß .
Der auf flüchtigem Fuße befindliche Stefan
Gutgsell von Kollnan ist der Beseitigung
von Gegenständen wegen drohender Voll¬
streckung beschuldigt . Derselbe wird anf -
gesordert , sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen, widrigen- nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß
wird gefällt werden.

Waldkirch, den 3 . Dezember 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

S P e r i.
M -583 . Nr . 9613 . WieSloch . Re-

servist Johann Jakob Kamuf von St .
Leon wird zur Hanptverhandlung über die
Anklage Großh . Bezirksamt » vom 24 v. M . ,
womit aus Grund des § 360 Zifs. 3R .- St -
G .-B . wegen Auswanderung ohne Staat - -
erlaubniß eine Geldstrafe von 30 Thalern
gegen denselbenbeantragt ist , auf

Sanrpaq den 19 . Dezbr . d. I .,
Vorm . 8 «, Uhr .

hierher vorgeladen.
Beim Ausbleiben würde die Verhand¬

lung dennoch stattstnden und nach Ergebniß
Urthcil ergehen.

Bis zur Tagfahrt kann der Beschuldigte
sich der beantragten Strafe freiwillig unter¬
werfen.

WieSloch , den 2. Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L a u ck.
Verwaltungssacheu.

Gemein ! ksache».
N .311 . Nr . 8858 . Wolsach . Fabri -

kaut Friedrich August Scheuermanu
von Schilt ich wurde als Bürgermeister die¬
ser Gemeinde gewählt und heute verpflichtet.

Wolsach, den 2. Dezember 1874.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Seidenspinne r._

Verm . Bekanntmachungen .
N .308 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die , je nach den Ansprüchen des

Bewerbers nn^ Starisdienereitze
schaft verbunden: , Stelle eines
Cnltnringenienrs für den Lan -
deSculturbczirk Mosbach wird er¬
ledigt und soll alvbald wieder be¬
setzt werden . Bewerbungen sind rn-
nertold 14 Tagen bei uns eiazu -
relchrn .

Karlsruhe , den 3. Dezbr. 1874 .
Großh. Handels-Ministerium.

Turban .
Hildebrandt .

N .323 . Nr . 10. 111. Karlsruhe .
Die Tilgung des Z '/-

"/ , Eisen-
bahn-Auleheus vom Jahr 1842

betreffend .
Die Ziehung der nach Maßgabe deS Ge¬

setzes vom 10. September 1842 und zu
Folge Genehmigung Großh Finanzmini¬
steriums von oben genanntem Anlehen ans

. Juli 1875 zur Heimzahlung kommenden
Obligationen im Betrag von 387,000 fl.
wird

Donnerstag den 10 . d . Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier in Gegenwart einer
Großh . Commission öffentlich vorgeuommen
werden.

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1874.
Großh . bad . Eisenbahn - Schulden -TilgungS -

Kaffe .
Helm

soll die Lieferung rachstebend verz-ichneter !
'Materialien iw SoumgsiouSwege vergeben
werden, ». zw . :

1200 Lub .M . gemischte Holzkoh¬
len , 800 Sandschauseln, ohne Stiel
per Slück 1,3 Kilo schwer, 100 Ten -
derschgnseln von Siahl per Stück
4,2 K schwer , 300 Feuerhaken per
Stück 0,3 K. schwer , 400Steinkohlen -
löff- l per Stück 0,6 K. schwer , 10000
K. Banca Zian , 2500 K . Blockblei ,
1000 K. Antimonium , 2000 gewöhn¬
liche Schaufelstiele, 500 Pickel- und
KitShauenstiele, 50 Tcnderschaufel-
stiele , 4000 große Hammerstiele, 5000
kleine Hammerstiele , 50 eichene Was¬
serkübel , 4M hölzerne Pufferscheiben,
20000 Reisigbesen , 40000 K. geroll¬
te- Hanfwerg , 80000 K. Bsumwoll -
sadenreste , 3000 K. alle Leinwand,
4M Pntzfelle, 1000Wagen stwämme .
10000 Blatt Schwirgklpapier in 3
Sorten , 60000 Blatt Schmirgel¬
leinen in 3 Sorten , 6M Staubbesen ,
400 Handbesen in 2 Sorten , 1000 K .
Hans , 800 K. Plombirschuüre , 15000
Spitzstränge , 200 braune Schaffelle,
400 K. Maschinenriemenleter , 2000
braune Nähriemen , 200 M . rother
und 150 M . grüner Wagenteppich-
zeug ohne Salband 71 sm brt .,
300 M. rother und IM M . grüner
Pelüche ohne Salband 90 rm breit,
600 M - BodenwachStuch 170 rm
breit , 200 K . Wiechengarn, 3M rothe
Laternengläser von 60 80 2m , 800
ungeschliffene doppelte GlaStafeln
von 70/90 2m , 1200 ungeschliffene
einfache GlaStafeln von 70,90 am,
1500 K. Eisenvitriol , LOM K. Soda ,
LM K. Borax , 7M K. ganzer Schwe¬
fel, 600 Liter SpiritnS , 1600 K . Ocker ,
1100 K. Kienrnß , 500 K. schwarzes
Pech, 25000 Pechfockeln per Stück
1 '/? K. schwer, 50000 Pechkränzeper
Stück 0,250 K . schwer , 5M K. Pack -
Papier tlr Sorte , 8MK . Pappen¬
deckel in 4 Sorten , 20M K . gewöhn-
licher Bimsstein , IM K. Wiener
Bimsstein , 2M K. geschnittene Kreide,
2500 K . geschlemmte Kreide, 500 K.
Graphit , 500 K. Korvmehl , bOO K.
Roßhaare , 4000 K. Kupfervitriol .

Schriftliche und mit der Aufschrift „ Ma¬
teriallieferung pro 1875" versehene Ange¬
bote werden wtr bis
Montag den 21 . Dezember d. I -,

Vormittags 9 Uhr ,
entgegenuehmen , um welche Zeit die einge¬
kommenen Angebote in Gegenwart der er-
schicnenen Offerenten geöffnet werden.

Später einlaufende Angebote bleiben un -
berücksichtigt .

Die Lieferungsbedingungen können in¬
zwischen auf portofreie Ansuchen bei «nS
erhoben werden, wogegen die für sämmtliche
Materialien maßgebenden Muster im dies-
fettigen Hauptmagozin zur Einsicht auf¬
liegen.

Karlsruhe , den 7. Dezember 1874.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .
M e i ß l i n g e r .

10.

12.

N .285. 2. Nr . 2894 . Lörrach .

Soumisstonsbegebung .
Bei diesseitiger Stelle sind ca. 27 Zentner

abgängige AbsertigungSpapiere vorhanden,
die zur Berwerthung an der, Meistbietenden
un 'er der Bedingung ausgeschrieben wer¬
den , daß die Einstampfung derselben unter
der Aufsicht eines Bediensteten zu geschehen
habe.

Die Herren Papierfabrikanten , welche zur
Uebernahme dieser abgängigen Papiere ge¬
neigt sind , wollen ihre Angebote per Zent -
ner bis längstens den 16 Dezemberd .J .
franco bei uns einreichen, an welchem Tage
der Zuicklaa au den Meistbie enden erfolgt.

Lörrach, den 3 . Dezember 1874.
Großh Hauptsteueramt .

N .325 . 1. Karlsruhe .

Sroßj) . Bad Maats-
Eisendühnen.

Liefern« ;; von Mate¬
rialien

N .287. Grießen .

Liegenschasts-
Bersteigernng.

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Josef Altenberger Zoller in
Altenburg am
Mittwoch den30 . DezemberdJ .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause zuAltenburg

nachbenanntc Liegevschosten einer öffentlichen
Versteigerung mit Dem auSgrsetzt , doß der
endgillige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungSpreiS oder darüber geboten wird.

Die zu versteigernden Liegenschaften sind:
1. FlbNr . 63b EinvonSicin

und Riegel erbaute- Wohn¬
haus mit Schöpf , Antheil
an Scheuer und Stallung ,
Hofraum u . HauSplatz, mit

5 ^ Ruthen Krautgarten
beim HauS, und

10 , Ruthen Baumgar¬
ten allda, tax. 600 st.

2. Flb .Nr . 431 . 25 Ruthen
Wiesen im Trottenberg . SO fl.

3 . Flb .Nr . 430 . 1 Viertel
Wiesen im Herrengul . . 80 st.

4 . Flb Nr . 217. 28 Ruthen
Reben im unterenAnwandel 60 fl.

5 . Flb .Nr . 3609 10. 2 Bier -
tel 17 Ruthen Acker im
Gnggenberg . 140 fl.

6 . Flb .Nr . 2122 1 Viertel
53 Ruthen Acker im Vogel¬
fang . 60 fl.

7. Flb .Nr . 1029 . 1 Viertel
Acker im Gceut . . . . 25 fl.

8 . Flb .Nr . 217 18. 1 Viertel
21 Ruthen Rebe» u Hans-
bündtcn im untc . cu Än-
wandel . 160 sl.

9. Flb .Nr . 1081 . 2 Viertel

13.

6 Ruthen Ucker im Bohl .
FibNr . 1018 . 1 „ Viertel
8 Ruthen Äcker im Ober¬
holz .
Flb .Nr . 847 . 34 Ruthen
Acker in Hansbündten und
Flb .Nr . 2223. 37 - , Ru -
then Acker allda . . . .
Flb .Nr . 219 . 20 Ruthen
Reben im Anivandel . .

140 ss.

40 p.

150

40 fl.
Summa . 1475 fl.

Hievon erhalten die unbekannten Stäubt -
ger aus derLiegens chaftS -BollstreckaogSmaffe
des Paul Binder von Altenburg zur An¬
meldung ihrer Forderungen unter Verwei¬
sung auf Z 951 der Prozeßordnung Nach¬
richt.

Grießen , den 25. November 1874.
Der BollstrecknngSbeamte:

_ Faul , Notar ._
R .253. 2 . Rr . 550.

K en z i n g e n.

IagdVer-
pachtung .

Am
Samstag den 19. Dezbr . d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
versteigern wir auf diesseitigem Se -
schästSziwmer folgende mit dem 2. Febru «
1875 pochtfrei werdende Domänenjagden
aus weitere 6 Jahre :

1. die Jagd in den Waldungen
auf den Gemarkungen von
Nordweil und Bombach
mit . IIS He» ,

2 . die Rheinwaldjagd , mit 25
Hekt. Feld , den Inseln u.
dem Vorland auf der Ge¬
markung WeiSweil mit . 629 Hekt,

3. die Jagd aus dem Rheia -
vorland aus der Gemar -
kung Wyl mit . . . . SS Hekt ,

4. die Jagc > vuf dem Rhein -
Vorland auf den Gemar¬
kungen von Ober - und
Niederhausen mit . . . 29 Hekt.

Die besonder« Bedingungen liegen bei
uns zur Einsicht aus , und jeder Steiger «
hat einen tüchtigen inländischen Bürgen
beizubringen.

Lenzingen , den 30. November 1874.
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Maler .
N .283 . Nr . 598 . St . Leon . (Jagd -

Verpachtung . Dienstag den SS. De¬
zember d . I . , Nachmittags 1 Uhrz
wird im Gasthan » zum Hirschen dahier die
Jagd auf demjenigen Theile der Domäneu -
waldeS „Untere Lußhardt" . welcher von d«
Straße von St . Leon nach Kirrlach , d»
Kriechbach und den Gemarkungen Altlaß¬
heim, Reilingen und St . Leon begrenzt ist,
auf neun Jahre öffentlichverpachtet.

St . Leon , den 1 . Dezember 1874 .
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Hamm .
N . 286. 2. Nr . 847. Bonndorf

(Holzversteigerung .) AuS den D ,
mänemvaldllugen des Forstbezirks Bonn
dvrs werden verstei ert am

Freitag den 11 . Dezember d . I ,
MorgeuS 9 Uhr ,

im WirthShause zu Ebnet
aus den Distrikten Schweighos , Rombach
Erlenbrch , Welschbergu . Dreiangel : 24E
tanneue Baustämme , 1664 tanuene Kl
3 Stück Eichen , 9 Stück Buchen und
Ster Stockholz ; am

Samstag den 12 . Dezember d. J „
Morgens 9 Uhr ,

in der Steinachmühle
aus den oben genannten Distrikten , sowi
an» den Abtheilungen Reibehalde , Koh
Halde, Hmnmelloch und Zipselwaid : 132
tannenc Baustämme , 1302 tannene Älötz
93 Stangen , 3 Ster buchenes und 76 St ,
tanneneS Scheitholz, 14 Ster buchenes uv
22 l Ster tanneneS Prügelholz .

Die Domiinenwaidhüter Schmid uv
Rogg ln Wellendingen zeigen da» Holz m
Verlangen vor.

Bonudors , den 30 . November 1874.
Großh . bad. BezirkSsorstei.

Ganter .
N.317. Jllenau .

„Weihnacht !"
Angehörige und Freunde unserer Kran¬

ken , welche zur Jllenauer Bescheerung Ga¬
ben senden wollen , werden gebeten , diesel¬
ben aus der Adresse mit einem kennbare»
Zeichen zu versehen und doch ja nicht
spater als bis zum 21 . Dezember
hierher gelangen zu lasten.

Jllenau , dm 6 . Dezember 1874 .
Direktion

der Großh . bad. Heil - und Pflege- Anstalt .
Roller .

N .257. 2. Karlsruhe .

Aufforderung .
Des bevorstehendenRechnungS-SchlnffeL

wegen veranlassen wir die betreffende«
Kaujleule und Prosesfionisten, ihre Rech¬
nungen für gelieferte Waaren und Arbeite«
längstens bis zum 15. dieses MonatS anher
einzureichen.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1874 .
Großh . Marfiall -Verwaltung .

N .272. 2. Mannheim . Bei diessei¬
tigem Gerichtshof ist die Stelle eine- Kanz-
leiasfistenten in Erledigung gekommen. Be¬
werbungen um dieselbe find m t den erfor¬
derlichen Zeugnissen inncrhald 14 Lage«
dahier einzureichen. Der Gehalt wird je
nach den persönlichen Ansprüchen der Be¬
werber von Großh Minist - rium deS Großh .
Hause- , der Justiz und des Auswärtige «
festgesetzt werden

Mannheim , den 30 . November 1874.
Großh . Kreis - und HofgerichtS-Vorstanb.

B e n ck i s e r .

Bruck « « d Berk « , » er S . Brauu ' sche » Snfbuchdruckerei . (Mit .einer Beilage .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

